
Kiärun«g$gr\ln de, die einzelnen Posten seien u Je zweı Nullen verstärkt worden,
auch die am ‘ Kriegszuge gegen Midjan (S 2750 {} Da ber olches miıt
dem Berichte In 25—1230 (309 E 322, 34  ST ffV SST) unvereinbar ist,

Ö schweigt H hier gänzlich über diese angebliche »defiguratio (sic!) EeX{uS« und
WE“

rechnet miıt wirklichen Zwölftausend, die ber miıt der INn zwel Nullen auf
CITrCca 5000 Bewaffnete reducierten gesamm(ten Streitmacht Israels schlechter-
ings nıicht stiımmen., Das Schwierige seiıner Positionen nöthigt H wıiederholt
ganz dısparate Auslegungen für diıeselbe Sache geben, hne sich entfscheıden,

den Eindruck der Unsicherheit macht,. 77 So
Mıtte ; S95 3 105 35 351 V. 4.7 , VUeber Ergänzungen und
Ausklügelungen Z den biblischen BPerichten bemerkt (S. 906) passend: »Sılente
scr1ptura prudent1ius sılet et1am interpres« hat sıch ber selbst chese goldene
Regel NnıC ZUr Rıichtschnur g  CN.

Die verschıedenen (Gesetzesnovellen dgl Z 09, 10  JI EZI, 124, L5
345) wolien doch nıcht C unverfänglich erscheinen unter Voraussetzung
eines einziıgen göttlich inspirlerten Gesetzschreibers, zumal H vielfach einen sehr
überspannten, buchstäblichen, göttlichen Mittheilungsmodus 1} Moses VOTAauUSsSeETZT.
Auch elistet die Annahme solcher Gesetz-Emendationen, Amplificat1ionen
1L, (1:3% 2 2 Ö y 8O, ö5, 1I9, 149 f 332) vielfach nıcht da:
W 4S S1e elsten soll cd1ie Nothwendigkeit olcher Abänderungen innerhalb

Jahren, sowı1e überhaupt derartige zerrissene Disposition der (zesetze ZAU

härten DIie Behauptung vollends (2% 119 300); ass Num 15 die Ceremon1al-
gesetzgebung der vorhergehenden Bücher VO  ; ott suspendiert worden sei, entf-
behrt textlicher Begründung un wiıird durch selbst nıiıcht respectiert. Was
ber das sacrıfıcı1um zelotypiae weitläufig (40 disputiert, ware besser V.C1>

schwıegen worden. Eis ist ZU rpindesten unpsychologisch. Die Bileamepisode
alleın bietet reichliche Veranlassung /AHR Widerspruch (255) 258, 201, 203,
207 f7 270, 201, 207,; 301 dıe G -:sammterklärung des messianischen Orakels,
10) Iıiese nd eıtere noch gemachte Beobachtungen unterdrückt Ref.,
doch bel dem ın dieser Zeitschrift ıhm zugemessengn Raume VE einemy Ende
Z gelangen.

Bryünn;] Theol. Othmar Mussıb.
Grab un Kreuz Jesu.

AA VOn Dr. los.\  4  $  Z  G  ;<iärun«gsgrun  de, die einzelnén Posten seien um je zwei Nullén verstärkt worden,  auch die 12000 am Kriegszuge gegen Midjan (S. 226 f.). Da aber solches mit  dem Berichte in cc. 25—36 (309 f., 322, 343 ff., 351) ganz unvereinbar ist.  A  schweigt H. hier gänzlich über diese angebliche »defiguratio (sic!) textus« und  n  rechnet mit wirklichen Zwölftausend, die aber mit der um zwei Nullen auf  circa 5000 Bewaffnete (322) reducierten gesammten Streitmacht Israels schlechter-  dings nicht stimmen. Das Schwierige seiner Positionen nöthigt H. wiederholt  ganz disparate Auslegungen für dieselbe Sache zu geben, ohne sich zu entscheiden,  was den Eindruck der Unsicherheit macht, z. B. S. 59: c. 7, 1; S. 80: v  Mitte: 8 05: . 30; S 10577 3553510 V 47 M  Ueber Ergänzungen 'und  Ausklügelungen zu den biblischen Berichten bemerkt H. (S. 96) passend: »Silente  VM  scriptura. prudentius silet etiam interpres«, hat sich aber selbst diese goldene  Regel nicht zur Richtschnur genommen,  Die verschiedenen Gesetzesnovellen u. dgl. (37, 69, 103, 121, 124, 13%  348) wollen doch nicht so _ ganz unverfänglich erscheinen unter Voraussetzung  eines einzigen göttlich inspirierten Gesetzschreibers, zumal H. vielfach einen sehr  überspannten, buchstäblichen, göttlichen Mittheilungsmodus an Moses voraussetzt,  Auch leistet die Annahme solcher Gesetz-Emendationen, — Amplificationen  ı. s. W. (13, 20, 27 08, 71, SO, 85 110, 145, 140 f., 332) vielfach nicht das,  was sie leisten soll — die Nothwendigkeit solcher Abänderungen innerhalb  40 Jahren, sowie überhaupt derartige zerrissene Disposition der Gesetze zu er-  härten. Die Behauptung vollends (2, 119 f., 309), dass Num. 15 die Ceremonial-  gesetzgebung der vorhergehenden Bücher von Gott suspendiert worden sei, ent-  behrt textlicher Begründung und wird durch H. selbst nicht respectiert. Was H.  über das sacrificium zelotypiae weitläufig (46 ff.) disputiert, wäre besser ver-  schwiegen worden. Es ist zum mindesten unpsychologisch.  Die Bileamepisode  allein bietet reichliche Veranlassung zum Widerspruch (255, 258, 261, 263,  $  267 f., 270, 291, 297, 301 ff. die G-sammterklärung des messianischen Orakels,  310). Diese und weitere noch gemachte Beobachtungen unterdrückt Ref., um  doch bei dem in dieser Zeits‘chrift ihfn zugemessenen Raume zu einem Ende  zu gelangen.  Bryünn;y  : Theol. l?rofä Qfi;7nar Mussil. ‘  X  5  drab und Kreuz J és£1.‘  S 4Von Dr Clos.  Wiéna‘us den Beséhfe  ibungen der Jerusalempilger hervorgeht (vé1. PW  éikért N  Meine Orientreise in den ‘»Studien u. Mitth,«; Keppler, Wallfahrten im Oriente)  ist das hl. Grab in der Grabkirche im Westen vom Calvarienberge gelegen.  Ferner ist bis jetzt allgemein angenommen worden, das Kreuz habe aus einem  senkrechten Balken mit zwei horizontalen Armen in der Gestalt eines -} oder  bestanden.  Gestützt auf die Angaben der gottseligen Catharina  Emmerich  A  in  den von Clem. Brentano herausgegebenen »Visionen! über das bittere  Leiden Jesu, deren fleissiger Leser er war« (S. 2), wollte der Autor eine ganz  nene Untersuchung über das, Kreuz und das Grab Jesu aufnehmen. Den Gesichten  zufolge lag ı. das Grab Jesu im Osten vom Calvarienberge (S. 82), nichtaber  im Westen, wie gewöhnlich angenommen ‚wird und wie es aus der jetzigen Grab-  kirche zu Jerusalem scheinen möchte, und 2. hatte das Kreuz Jesu nicht die  Gestalt eines } oder T, sondern eines N”, d. h. es bestand aus einem Balken  mit zwei schräg aufsteigenden Armen. Diese zwei Thatsachen solle  ß  n m dem Buche  durch historische: oder andere Zeugnisse bewiesen werden,  \  n, des Eu%e‘bius u  a  C  ; Aus den Zeugnissen  des hl. Cyrillus, Eucharius von Lyo  (S. 29 —82 u. S. 608—625) glaubt Dr. Clos beweisen zu können, dass die von  Constantin erbaute Anastasis oder Grabkirche nicht an der Stelle lag, wo man  sie heute vermuthet, sondern bei 120 m weiter nach Süden, »auf dem südlichen  .H9fe des griech. Täuferkloste;s‚ an der östlichen Ecke derv_David— oder-Chfi\sten*  \  ‘  ®/ie aus den Beschfeibungen der Jerusalempilger hervorgeht (vgl. rAAA
Meine Orientreise 1n den »5Studien U, Miıtth.«; Keppler, Wallfahrten ım Oriente)
ist das hl rab In der Grabkirche im Westen Vom Calvarienberge gelegen.
Ferner ist bis Jjetzt allgemein angenommen worden, das Kreuz habe m  us einem
senkrechten Balken mıiıt zweı horizontalen Armen in . der Gestalt eiınes oder
bestanden estützt auf die „ Angaben der gottseligen Catharına Emmerich
11 en VO' Clem Brentano herausgegebenen » Visionen ‘ über das bıttere
Leiden Jesu, deren feissiger Leser CT War« (S.. 2); wollte der Autor eine ganz
neue Untersuchung ber das Kreuz und das Grab Jesu aufnehmen. Den Gesichten
zufolge lag das Grab Jesu 1m Osten VO Calvarıenberge (S 82), nicht.aber
1 esten, WwW1€e gewöhnlich angenommen wird und wie es aus der jetzıgen rab:
kırche ZzZu Jerusalem scheinen möchte, un hatte‘ das Kreuz esu nıcht die
Gestalt eines oder u sondern EIMES N 65 bestand aus einem Balken
m1t zweı schräg aufsteigenden Armen. Diese zweı Thatsachen solleN in dem Buche
durch historische oder andere Zeugnisse bewijesen werden.

n, des FEusebius 95 6
®  ®  S

Aus den Zeugnissen des hl Cyrillus, Eucharius vVo Lyo
209 — 82 608—0625) glaubt Dr Clos beweisen Zzu können, dass die VvVo

Constantin: «rbaute Anastasıs oder Grabkirche nicht der Stelle lag wo man
sıe heute vermuthet, sondern be]l 12 weiıter naC Süden, »auf dem siüidlichen

Hofe des griech. Täuferklosters, Z8 der Ööstlichen Ecke der. David- oder Christen-
An  An



Sif'l‘}\55€( c Im Jahre 014 zerstorte der Perserkönig Chosroes bei der Einnahme
Jerusalems dıe constantıiınischen Bauten un! führte die kostbaren Kreuzreliquien
weg. Als cdler Abt und nachmalıge Bischof Modestus AA Jahre später ine NCUC,
ungefähr uf dem Platze der alten stehende Erlöserkirche bauen lless, konnte
die fehlenden Kreuzreliquien durch nıchts besseres als durch das hl rab eIl-

setzen. »Er liess 1so den unversehrt ge  ı1ebenen Grabfifelsen AUS en Mauer-
trummern der Anastasıs losschälen un! untier Erneuerung des geziemenden
Schmuckes die jetzige Stelle sSseftfzen.« Um diese LUT auf Conjecturen uhende
Behauptung Cdıie Historiker erwähnen ohl den Modestusbau, wI1issen ber
nichts VO dieser Versetzung des hl Grabes miıtzutheilen sucht Dr. Clos UuSs
Kusebius und dem Feste exultatio Sanctae Crucis darzulegen, asSs Stelle der
jetzıgen Grabkapelle rüher das Kreuzcubiculum WAar, 1n dem zuerst dıe Kailiserın
Helena die Kreuzreliquien aufgestellt hatte. Da Modestus seinen Bau ungefähr
aach den Umrissen der constantinischen Basıilıka errichtete, SO'’ musste das Kreuz
durch das Tab ZeNn. Für die Echtheit des jetzt verehrten (Girabes des
Krlösers bürgen uUunNns die Worte Isalas II, rıt sepulcrum ejJus gloriosum.
»a ber L1UT dıeses eıne rab als rab Jesu verherrlicht wird, SO ymuss es das
echte wirkliche, Grablager Jesu sein, ut adimpleatur Scriptura. « (Vgl Luc. 2 44..)
ogar die Worte der Engel veniıte et vıdete Locum ubı pOoSItus estT, sınd ıne
poetische Aufforderung, nach dem hl Ta Z pilgern, 121.) es  S ıst 1Iso
wirklich 1m Osten 10)28! Calvarienberge begraben worden.

Weilches WT 19808 die KForm selnes Kreuzes> Im alten TeSt. heisst das Kreuz stefs
das lre N mi1t EUAÄ0V und nıemals Jos 8! 22) miıt C  v  ÄOV ÖLÖULLOV, UunNn!'

dıe Vulgata fast immer mi1t lignum übersetzen. Das Wort Ez bezeichnet einen
Naturbaum. Das Kreuz also dıe Gestalt eines solchen Baumes aufweisen,

einen Stamm miıt ZzZw el entigegengesetzien un schräg aufsteiıgenden Aesten.
[D folgen ann in dem Werke sehr interessante Erörterungen über dıe VeI-

schıedenen Kreuzesarten. (S I125—214.)
Bei den Hebräern diente das Kız nıiıcht NUr als Schandpfahl a5x die schön

Hıngerichteten, sondern auch aqals Todesstrafe (S 217—425), es konnte Iso
be1i esus angewendet werden. Denn Pılatus hatte esum den Juden überlassen
und ihnen gestattet, die Strafe selbst vollziehen. (S 240—282.) Ja das Ez
mussiIie be1 der Kreuzigung Jesu In Anwendung kommen, enn cie Iypen
des Kreuzes (Lebensbaum, Stab Moses, Messı1as-Stern, Schlüssel Davıds f.)
und dıe Prophezeiungen, Ps AA setizen eın | D VOoOTraus. 283-—340.)
Und thatsächlich ist (las Kr gebraucht worden: Dieses geht klar hervour aUs
den Umständen der Kreuzigung, die VO Juden vollzogen wurde, und D weiıl dıe
Römer keine Zeit gehabt hätten, schnell eın Patibulumkreuz der T) her-
zurichten, die u  en ber ihr Kz ©& schon lange bereit hielten ; asselbe be
welsen die Aussagen der Apostel: suspendentes CuUu 1n ligno (Act L 13), die
ersten Kreuzbilder, Ja dıe Tradition, dıe Kreuzerscheinun
schiedene Kirchenväter und endlich ıe Mystik. 41—95290.)

1m SE vgr—
Die Kreuze der beiden Schächer ZWeEeI1 römische Patibulumkreuze

und Iso beim ersten Anblicke, 5092 WEND die verschiedenen "T’heıle getrenn
y VO Kreuze Jesu leicht ZAUu unterscheiden, Demnach eschahen die Wunder
bei der Kreuzerfindung nıcht deshalb, ı88  - das heilige Kreuz offenbaren, sondern
vielmehr um es verherrlichen un eın grösseres Vertrauen eım Volke CI-
wecken., S 30—9539.) Sogar ın den 6 verschiedenen Holzarten, die uns dıe 1n
der Sanzen zerstreuten Kreuzreliquien aufweisen, SOWIie In den zahlreichen

bel I5 ın verschiedeuen Kirchen als Reliquien aufbewahrten Nägeln, siehtDr Clos einen Beweıs für die Ezform des Kreuzes Jesu: denn 150a bei einem
Oolchen Kreuze konnten viele Holzarten un: viele. Nägel zum Befestigender Theile vorkommen. S 40—575.)

Im Anhange 570—035) sucht der Autor den Plan der cqnstgntinischenBauten wiederherzustellen. Dieselben bestanden aus der Basılıka mit ihreh Atrinnen

©



PaE n

und Säulengängen, und AaUS der VO.  S der. Basilika durch einen langen. Wandel-
Sang VO  H mehr qls 12° getrennten Anastasıs der Grabkapelle.

W er das Werk miıt Aufmerksamkeit lıest, unwıillkürlich dıe GYOSSC
Belesenheıt des Autors und dıe Gewandheit, STEeTts AL Argumente ZUu n  en,
bewundern. Alleın bel manchen Ausführungen I1MUSS mMa das Ax1ıom denken :

Qui Nn1ım1s probat, nıhil probat. Immerhın Mag das Kreuz Jesu O16 andere Horm
gehabt haben als diejenige, dıie allgemeın annımmt, enn clıe Kırche hat
es nıcht A 1S Glaubensartikel verkündigt, ass das Kreuz Jesu ıe Gestalt
CTUA IM 155a der COMM1552 F der ><1 Ezes \‘f
gehabt habe Wollte sıch jedoch, WIC der utor der dreimal thut,
uch 1erauf das sogenannte mystıische efü berufen, nach welchem dıe.

Kirche In ihrem öffentlıchen C ultus 1LILINCTK das richtige trıfft, usste InNnan De-
haupten, das Kreuz Jesu 561 1iNe CTUX COI} und e1n Patibulumkreuz SCWESCH;
denn überall, auch bel den Häretikern und Schismatikern, wird das Kreuz S:AT schliesslich 1 Cdieser (Gestalt heutzutage dargestellt.

(+anz seltsam scheinen die als em Stab NlLoses, dem Mess1iasstab (Ps. L1
em Schlüssel Davids, dem ess1as-virtutis), der Segensform ;LEest,

SsStern un:' „Kelter herge!eıteten Bewelse für die Ez- der ‚Form (des Kreuzes.
] Der ebensbaum ıSE e1inCoONnCcreies Gleichnis« der Ezform. 5y 280.) Allein aclh
den Auslegungen der Kırchenväter ist der Lebensbaum der T’'ypus des YCÜZCS

A, Jesu nıcht deshalb, weıl U5S einem Stamme mıt ZWEI schräg aufsteigenden
Aesten bestand un die Frucht den Kreuzestitel symbolisierte, ondern weıl
durch Frucht unsere ersten Eiltern VO' dem leiblichen Aode bewahren Sollte,
W:das Kreuz HT Frucht, den Erlöser, 115 V O1l geistigen Tode erlöste.

Hs  f Wer hätte auch JE daran gedacht, 111 Gen e 15 C111 Bewels für
die _ Annagelung un niıicht einfache Anbindung 2001 as Kreuz ZAL erblicken?
Dr. Clos übersetzt nämlich folgender W eise den Theıl des Verses: » Du wirst '
ıhm die Extremitäten, A Ar un Hüsse zerbeissen. Im Nothfalle ntie

DV uch die Hände bedeuten., obwohl dieses Wort 1 Test. HI bestimmt

diesem. Sınne vorkommt. Der Autor vergıss aber den er e’ 1 des Ver 5s
welcher dıese nNneEUE ebe be flüssig SE} »Er,

Nachkomme der Frau W Cir de opf SCS rklärt sogleich C 1}

Theil »Du I7 er em {u und wırst suchen ihm dıe Ferse ]:
rb 1S5sS€e€ Von deı ISso Rede mehreren Stellen be-
ers u der Autor A ass dı273 282, u  en nd nicht

die Sold eSsSu kre igte1 abe beruft h auf Luc 2
tradıdıt Pilatus ber be-und Joh 10; 1 esum ut crucifigeretur. eses

edeuteber » Pılatus will fahrte ihrer Bıtte und ess Jesu1 duZ 6565 ausd 1i und ezuSoldaten kreuzigen. Der hl. ugustinus behauptet
sagt der Autor: »Augustinus steht ı directem Wide pruche IL en Ae SS un A

Zeugen aus m Kreise Jesu.« Wır k ber Sagecn,dass Lu
Clos cdıe 1116 M, wenn N1C. allJoh nichts estimmtes angeben u d dass Dr

Exegeten sich hat Wie ennSONSL , erkl das HSC
eılte Mı beson he SUC uchSoldaten sich die Kleider Jesu

rt d klare Prophezei des Er OSe Tradetu ul ho 1:
ad endum .. et Matendum, ach Mei ung

umzudrehen, nämlich esus rde cden Juden, 1so au u he Weise
er zahl-2081 eE1INEIN Ez oder ® gekr igt fr °htig t) n} keiner

reichen, beinahe dre SIg B e1s ass das Kreuz Jesu tha CHITCe di
Gestalt eInes KEz geha habe befriedig Die EINZISE ;TIC tige Folgerung
höchstens das Ez konnte angewendet werden

PE Um die erste Meinung, nam Ba lika Onstantıns durcfi einen

langen Gang VO  —_ der Grabkapelle: oder ‚Anasta vertheidige
nımmt der Veriasereinen Su YOGER lapıdis ur HNgCL SO bıs efe

ferWenn z00| Pilger dann Sagl : E, INUsSsS der gTESSUS



H

”

us a 45 gleichen; un sagt eın PasSuUuS,
SLı das eın Schreibfehler für D  Zn Clas } ra oderC PasSsSus un passıs

hier mi1t identihclert werden. Warum. ber diese ngaben nıcht
e mm gewöhnlıchen Sinne nehmen und WOZU diesen Schreibfehier, der überhaupt

icht eicht Z erklären are, voraussetzen? Nimmt I1n gFESSII$ 38r ‚einen
öhnlichen Schritt, dann sind SO Schritte ungefähr PAasSsSus und nımmt ma

1ctus Jap dıs für {1n gefähr (ein Steinwurf scheint OoOch eınen Wurf
eiNeT: Maschine ZAU bedeuten), behalten en gewöhnlichen 1nn der

‚ und och mehr, diese Angaben stimmen überein nıt den heutigen Bauten,
sagt wurde, gut als möglich ach em Plane der ersten Bauten

htet wurden.
Im (+anzen ist das Buch eher e1IN6 Vertheidigungsschrift, WIC der Verfasser

uch mehreren Stellen erklärt, alseın eigentliches Forschungswerk. Dr. Clos
namlich die »(Gesichte der gottsel. Catharına Em erich« vertheidigen. Es

rde uUunSs ZU weit führen, wollten WITL och untersuchen, welcher historische
Wer den eiıner Vısıon enthaltenen Zeugnissen zuzuschreiben Ist. Die Kirche
al cdie »Gesichte . der gottsel. Cath Emmerich« gutgeheissen indem S1e durch

Vertreter erklärte, diese Werke enthielten nıchts X und Glauben
el W den ZUT besten rbauung der Gläubigen dienen. Von der historischeı
deutung der Visionen ‚wird nichts gesagt. Wır können dieselben ıedoch be

SCH aber zugleich bemerken, 12aSS 6S dem Verfasser nicht ganz gelu ST
ın den »Visionen« gefundenen Angaben urch andere historische Zeugnisse
d ctisch ZU beweisen.

mmerhin ber man1n dem Buche gar anches NCUC und interessante,
diesenW hes anderevielleich ansporn wvird Untersuchungen

genstand anzustellen 181 nur bedauern, ass der 'Fod de Autor -
18 Man wıeWE te‘ LL d 28 fas len
isehen H auUSs ıt

glaub das d SS de
beitet NT
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he de I Congregation IS Redempteur-Parıs (1900) aux
gr A 7A0 Sr 728 Prix: E frcs.
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